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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: es Sountassblatt“. 
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© Kaiſertage am Rhein. 
Den Glanzpunkt des Koblenzer Paradefeſtes am 
Montag Abend bildete der um 9 Uhr ſtattgehabte Zapfenſtreich. 
Der Gartenplatz vor dem Schloſſe war erleuchtet von 40 Bogen 
lampen. Das Muſikkorps, begleitet von Magneſtumfakelträgern, 
rückte vor die Schloßterraſſe; das magiſche Licht der 500 Fackeln 
wirkte feenhaft. Es wurden u. A. geſpielt „Es liegt eine Krone 
im tiefen Rhein“, Wagner's „Feuerzauber“ und alte Märſche. 
Zum Schluß defilirte der Zug vor den Fenſtern des Schloſſes 
dorbei, welches nun in zauberhaftem Lichte erſtrahlte. Eine 
ungeheure Menſchenmenge hatte die Abſperrung durchbrochen und 
N Als auf dem Balkon das Kaiſerpaar erſchien, 
erſchollen vielkauſendſtimmige Hurrahrufe. Die Menge ſang 
Wi Dir im Siegerkranz“. Die Majeſtäten dankten in herzlicher 
g 


fe. 

Am Dienſtag herrſchte Regenwetter, weshalb die 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals auf 
4 Uhr Nachmittags verſchoben wurde. 

Dienſtag Mittag 1 Uhr fand bei dem Erbgroßherzog 
von Baden in dem Gebäude des Generalkommandos eine 
Frühſtückstafel ſtatt, an welcher das Kaiſerpaar theilnahm. Gleich. 
deitig war im Schloſſe Marſchallstafel. Die Mitglieder des Pro⸗ 
dinzial⸗Landtages folgten einer Einladung des Geheimen Kom: 

tenrathes Wegeler zum Frühſtück. In der Stadt und auf 
dem Rheine herrſchte reges Leben. 

Die Enthüllungs feier nahm um 4 Uhr ihren 
Anfang. Das Wetter war vr ränderlich; zeitweilig kam die 
Sonne zum Durchbruch. Das unverhüllte Denkmal hob ſich 
durch die rieſenhaften Steinmaſſen des Unterbaues von den pracht⸗ 

Uen Dekorationen des eigentlichen Feſtplatzes gewaltig ab. Beim 
Katſerzelt hatten ſich die Miniſter, die Zivil- und Militärbehörden, 
die Generalität, der Hofſtaat, die hohe Geiſtlichkeit beider Kon- 

ſfionen, Profeſſoren der Univerſität Bonn, die Vertreter der 
vinz und der Stadt Koblenz eingefunden. Vor dem Denkmal, 
auf den Stufen des Unterbaues ſtanden die Fahnen des 8. Armee⸗ 
orps, ferner der Kriegerverband der Rheinprovinz mit ſeinen 
Fahnen, Studenten der Univerfität Bonn und der Hochſchule zu 
Aachen mit ihren Fahnen ſowie die vereinigten Koblenzer und 
Kölner Geſangvereine; eine Schwadron der Bonner Huſaren 
batte ebenfalls vor dem Denkmal mit der Regimentsmufik Auf- 
Rellusg genommen. Für das Publikum war eine große Tribüne 
ne ver Moſel zu errichtet. Beide Flüſſe wimmelten von feſt⸗ 
lich zeihmüdten Schiffen. Die weite von Vergen begrenzte Land- 
ſchaft bot einen herrlichen Anblick. Auch am jenjeitigen Ufer 
batten ſich unzähliche Menſchenmengen angeſammelt; bis zu den 
Felſen des Ehrenbreitſtein hinauf hatten ſich die Zuſchauer feſt⸗ 
geſetzt. 10 Minuten vor 4 Uhr verkündeten Schüſſe von Ehren ⸗ 
breitftein, daß die Majeſtäten am Schloſſe das Kaiſerſchiff be⸗ 
ſtiegen hatten; ſämmtliche Glocken begannen zu läuten, von allen 
Seiten ertönte Mufik. Langſam fuhr das Kaiſerſchiff, ein ſchöner 
mit Guirlanden und Fahnen geſchmückter Dampfer mit der 
Naiſerſtandarte am Maſt, über den Denkmalsplatz hinaus und 
kehrte dann langſam zurück. Gegen ½5 Uhr langte das Kaiſer. 
paar am Denkmalsplatz an. Der Kaiſer trug die Uniform des 
Raijerin Auguſta⸗Regiments mit den Generalsabzeichen, die 
Kalſerin eine helle heliotropfarbene Promenadentotlette. Die 
Huſarenkapelle intonirte den Torgauer Marſch. Die Majeſtäten, 
die Fürſtlichkeiten und das Gefolge nahmen im Pavillon Platz 
Nachdem eine Begrüßungshymne durch die vereinigten Koblenzer 
——— x T 
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(17, Fortſetzung. 

„Ich bin gekommen, um Dir eine Mittheilung zu machen,“ 
ſagte die Angeredete beklommen. 

„Run was giebt's?“ A 

Netta Hand vor dem Spiegel, löſte bie verwelkten Blumen 
von ihrer Taille und ſteckte ihr ſchön geordnete Haar los. 
* „Ich — aber wirſt Du mir auch nicht böſe werden, 

tta?“ 


liebes Ding! Weshalb ſollte ich Dir böſe werden?“ 
3³ habe mich mit Herrn Fane verlobt,“ ſtieß Bettie her⸗ 
auz, aber fie blickte Netta bei dieſen Worten nicht an. 

„Verlobt, mit Sholto ?“ 

Aus Netta's Stimme klang nichts 

„Ja, ich habe mich mit ihm verlobt. Er hielt heute Abend 
um wich an und ich gab ihm mein Jawort. Es thut mir jo 
ed, Netta, aber als er mich fragte, konnte ich nicht anders. 

vergaß Dich und Alles. Ich bin fo unſagbar glücklich!“ 
fügte ſie in leiſem Tone hinzu. 

„Ich finde, es war geradezu abſcheulich von Dir, mir nichts 
davon zu erzählen, als ich Dir fagte, wie gern ich Sholto hätte. 
Das war ſchändlich von Dir, Bettie Lysle.“ 

„Ich hatte Dir nichts zu erzählen, Netta; wußte ich doch 
nicht zumal, daß er mid gern babe, und jeit Du hier bi, 
habe ich überhaupt kaum mit ihm geſprochen — wirklich nicht!“ 
Netta war zu zornig, um auf Entſchuldigungen zu hören. 
„Du hätteſt es mir jagen ſollen,“ wiederholte fie eigenfinnig. 
„Es thut mir jo leid. Vergieb mir Netta. Es wird meinem 
Slüde Abbruch thun, wenn Du denkt, daß ich ſchändlich und 
falſch gegen Dich gehandelt habe.“ 


als Staunen. 


Donnerſtag, den 2 


und Kölner Geſangvereine vorgetragen war, trat der F ür ſt zu 
Wied vor und hielt folgende Feſtrede: 

„Eurer Majeſtät erlaube ich mir im Namen der Rheinlande 
den allerunterthänigſten Dank zu Füßen zu legen für Eurer 
Majeſtät Theilnahme an der heutigen Feier. Euere Majeftät 
haben ſelbſt dieſe Stelle desdeutſchen Ed, den Zuſammen⸗ 
ſtoß der beiden ſagen- und ſangensreichen Flüſſe Deutſchlands, 
des Rheins und der Moſel, zur Errichtung des Denkmals be: 
ſtimmt. Dieſer hiſtoriſche Boden iſt ein hehres Wahrzeichen in 
doppelter Beziehung: Einmal kann Niemand auf dem Rhein 
oder der Moſel entlang fahren, ohne das Denkmal zu erblicken, 
welches die Rheinprovinz als Zeichen tiefſter Dankbarkeit ihrem 
großen König errichtet hat; dann aber: in Koblenz war es, wo 
der damalige Prinz-Regent von Preußen zielbewußt den Plan 
zur Reorganiſation der preußiſchen Armee 
ſelbſt ſchuf, worauf allein der Bau des einigen deutſchen Reiches 
erſtehen konnte. Kaiſer Wilhelm der Große war groß in 
Demuth, als er im Mannesalter das Schwerſte erdulden mußte: 
Verkennung und Verbannung; und als er erſt im Greiſenalter 
ſeine großartigen Erfolge errang und jo viele Sieges kränze um 
die Fahnen ſeiner Armee wand, da gab er ſtets und überall 
demüthig Gott die Ehre und freute ſich neidlos über den 
Erfolg ſeiner Staatsmänner und Feldherren. Er war groß in 
Opferwilligkeit zum Beſten ſeines Landes und Volkes, er war 
groß in Treue, am größten aber war unſer Kaiſer an Güte 
und Milde. Wenn jeder von uns in feinem Herzen ein Denk- 
mal ſeiner herrlichen Tugenden pflanzen und ſeinem Vorbilde 
nacheifern würde, dann gäbe es bald, jo weit die deutſche 
Zunge klingt, keine Unzufriedenheit mehr. Am Fuße dieſes 
Denkmals treten im Geiſte alle Rheinländer zuſammen und 
huldigen mit uns ihrem Kaiſer und Könige und ſchwören, in 
guten und in böſen Tagen mit Gut und Blut treu und ge⸗ 
horſam ſeiner Befehle gewärtig zu ſein, und wir bekräftigen 
dies mit dem Rufe: „Unſer Allergnädigſter Kaiſer und König 

unſere Allergnädigſte Kaiſerin und Königin, fie leben hoch!“ 

Sobald das Kaiſerhoch erklungen und die Nationalhymne 
geſungen war, erdröhnte Kanonendonner und ertönte Glocken⸗ 
geläute. Wiederum folgte ein Geſangvortrag. Sodann begrüßte 
der Kaiſer den Fürſten zu Wied und machte einen Rundgang 
um das Denkmal. Der Kaiſer führte hierbei die Großherzogin 
von Baden und Prinz Albrecht von Preußen die Kaiſerin. 
Der Kaiſer ließ ſich darauf die Erbauer des Denkmals, Bruno 
Schmitz und Profeſſor Hundrieſer, vorſtellen. Schließlich erfolgte 
die Parade über die Koblenzer Garniſon in der Nähe des Denk⸗ 
mals am Rheinufer. Nach der Parade kehrte das Kaiſerpaar in 
das Kgl. Schloß zurück. 

Abends fand im Schloſſe Feſttafel ſtatt. Die Illumination 
wurde wiederholt. Unter brauſenden Hochrufen fuhr das Kaiſer⸗ 
paar durch die beleuchtete Stadt zum Rheinbahnhof und trat die 
Reiſe nach Würzburg an. Hier, wo das Kaiſerpaar am 
heutigen Mittwoch eintrifft, iſt Prinzregent Luitpold 
bekanntlich ſchon am Montag Abend angekommen. Im Laufe 
des Dienſtags trafen die meiſten fürſtlichen Gäſte ein, darunter 
der König von Württemberg und der Großherzog von Heſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt. 
Kaiſer Wilhelm hörte Dienſtag Vormittag im Koblenzer 
Schloſſe den Vortrag des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke · 
| pp pp pp p p p p p p—p—p—çꝙĩↄ?. ß — — —.— 


„Hätte ich Dir nichts von meinen Abſichten auf Sholto 
gejagt, jo würde ich mir nicht das Mindeſte daraus machen. 
ſagte Netta, ihr Haar ärgerlich mit der Bürſte bearbeitend. 

„Retta, verzeihſt Du mir?“ flüſterte Bettie und ergriff ihre 


Hand. 

Netta lächelte. „Wie böſe Tante Margarethe fein wird!“ 
Dann lachte ſie hell auf, wandte ſich um und küßte Bettie. 

„So, ich vergebe Dir! Wie unſagbar komiſch muß es Dir 
vorgekommen ſein, als ich mit Dir über Sholto uad meine 
Wenigkeit redete! Du biſt eine hinterliſtige kleine Perſon ge⸗ 
weſen, mit dem wahren Sachverhalt ſo hinter dem Berge zu 
halten. Um Dir die Wahrheit zu geſtehen, liebes Herz, ſo habe 
ich in den letzten Tagen ſchon das Spiel verloren gegeben, und heute 
Abend find mir die Augen völlig aufgegangen. Sholto hat mich 
während der beiden Tänze, die ich ihm zugeſagt, ſchmählich ſitzen 
laſſen. Vermuthlich war er gerade bei Dir — der Elende! Wie 
will ich ihn necken! Aber ich bin ſchon ganz getröſtet, Bettie; es 
war ein ſehr netter Menſch auf dem Balle, ein Herr Vivian, 
und er tanzte unzählige Male mit mir. Ich kann Dir leichten 
Herzens Glück wünſchen, Bettie, und ich freue mich ſchon auf den 
Spaß mit Tante Margarethe und Bella.“ 


9. Kapitel. 

Am nächſten Tage war klares, ſonnenhelles Froſtwetter, und 
die Eisdecke des Sees war ſtark genug befunden, um Schlittſchuh⸗ 
läufer zu tragen, 8 

Der kleine Peter war ſchon in früher Morgenſtunde damit 
beſchäftigt, die Schlittſchuhe, die ihm ſein Onkel zu Weihnachten 
geſchenkt hatte, zu probiren, und Bettie und ihr Zögling nahmen das 
zweite Frühſtück früher als ſonſt ein, um einen langen Nachmittag zu 
haben. Der See lag verödet, als fie das Ufer erreichten, denn 
die Gäſte aus der Nachbarfchaft, die zum Schlittſchuhlaufen ein 
geladen waren, hatten ſich zum Ga belfrühſtück in das Haus bes 
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Ferner wurde Dienſtag früh der Weihbiſchof Dr. Schmitz und der 
A Dr. Berlage aus Köln in das Koblenzer Schloß 
efohlen. 

Irrthümlich iſt die Nachricht, das Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen zum Kommandeur der 1. Garde- 
Infanteriediviſion ernannt ſei. Der Prinz hat das Kommando 
der 4. Kavalleriebrigade erhalten, deren bisheriger Kommandeur 
Generalmajor v. Biſſing an Stelle des Generals v. Bock 
und Pola ch zum Kommandeur der 20. Divifion in Hannover 
in Ausſicht genommen iſt. 

Der König von Siam und der Prinz Swaſti find, 
von dem Regenten Herzog Johann Albrecht und den Herzogen 
Adolf Friedrich und Heinrich zum Bahnhof geleitet, Dienſtag 
Vormittag 11 Uhr mittels Sonderzuges von Schwerin i. Mecklb. 
nach Hamburg abgereiſt. Dort traf der König Nachmittags 
2 Uhr ein und wurde von dem ſiameſiſchen Generalkonſul 
Pickenpack, dem Bürgermeiſter Dr. Versmann und anderen Spitzen 
der Behörden auf dem Bahnhofe empfangen. Der König ſchritt 
unter den Klängen der ſiamefiſchen Nationalhymne die Front der 
auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab. Hierauf 
beſtieg er mit dem Bürgermeiſter Dr. Versmann einen vier⸗ 
ſpännigen Galawagen und begab ſich nach dem „Hamburger Hof“, 
wo er einen Imbiß einnahm. Nach Abſtattung einiger Beſuche 
beſichtigte der König um 5 Uhr die Gartenbau⸗Ausſtellung, 
woſelbſt um 6 Uhr ein Diner zu 32 Gedecken ſtattfand. 

Vom Fürſten Bismarck wird aus Friedrichs ruh 
gemeldet, er leide wieder viel an Geſichtsſchmerzen; Profeſſor 
Schweninger ſei angekommen. Nichts deſto weniger befindet ſich 
der Fürſt ſonſt wohl und in guter Stimmung. Er hat ſich nicht 
abhalten laſſen, in den letzten Tagen wiederholt Beſuche zu 
empfangen, und hat lange Geſpräche geführt, die von jeiner 
geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit und ſeinem ſchlagfertigen 
Humor Zeugniß geben. Auch Graf Limburg⸗Stirum 
war in Friedrichsruhe; es liegt, meint der „Obg. Korr.“, nahe, 
den Beſuch des konſervativen Parteiführers mit den unlängſt von 
der „N. Fr. Pr.“ veröffentlichten bitteren Bemerkungen Bismard’s 
über die Nonſervotiven, die in dieſem Lager fo ſchmerzlich berührt 
haben, in Verbindung zu bringen. 

Fürſt Bismarck hat ſeine neulichen Aeußerungen über 
die Conſervativen dem Grafen Limburg⸗Stirum gegen⸗ 
über dahin richtig geſtellt, er habe — nicht etwa mit einem Zei⸗ 
tungscorreſpondenten — bei Tiſche darüber geſprochen, daß die 
conſervative Partei bei ſeinem Abgange ihn im Stiche gelaſſen 
habe; über die Haltung der damaligen Führer habe er ſich be⸗ 
ſchwert. Dieſe Bemerkungen, welche nicht für die Oeffentlichkeit 
beſtimmt waren, ſeien, aus dem Zaſammenhange geriſſen, veröffent 
licht und fälſchlich auf die conſervative Partei der Gegenwart be⸗ 
zogen worden. 

Der Pariſer „Figaro“ hatte die Frage aufgeworfen, 
welches Geſicht Fürſt Bismarck wohl beim Abſchluß des 
franko⸗ruſſiſchen Bündniſſes gemacht haben 
möge. Darauf antworten jetzt die „B. N. N.“, indem ſie 
ſchreiben: Wahrſcheinlich hat der Fürſt einen bedächtigen Zug aus 
ſeiner Pfeife gethan und dann viel weniger an den als Thatſache 
ziemlich gleichgiltigen Allianzvertrag als an den Umſtand gedacht, 
daß Rußland dieſe Gefälligkeit an den Präſidenten Faure mit 
vielen Tauſenden von Ueberſetzungen der Marſeillaiſe ins Ruſſiſche 
bezahlt hat, die in der vorigen Woche in Petersburg und andern 
ruſſiſchen Städten verbreitet worden find. Es wäre eine eigen 
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geben. Als ſie zurückkehrten, war Sholto indeſſen ſchnell an 
Bettie's Seite und hatte augenſcheinlich nicht die Abſicht, ſie wieder 
zu verlaſſen. Er und ſeine Gefährtin waren beide vorzügliche 
Schlitiſchuhläufer, und als fie zuſammen über die ſpiegelblanke 
Eisfläche dahinglitten, nahm es kein anderes Paar an Anmuth 
und Gewandheit mit ihnen auf. 

Netta nahm Peter von Bettie's Seite fort zur nicht ge⸗ 
ringen Empörung des kleinen Burſchen. 

„Eine treue Freundin hilft uns oft in der Noth“, raunte 
ſie ihrem Vetter ſchelmiſch zu, als ſie den widerſtrebenden Kleinen, 
der das fünfte Rad am Wagen abgab, entführte. 

„Beſten Dank. Ich halte mich dereinſt zu Gegendienſten 
bereit,“ lautete die lachende Erwiderung. „Komm Bettie — ich 
will mit Dir auf die andere Seite des Sees hinüber.“ 

Hand in Hand, der fröhlichen Menge den Rücken kehrend, 
eilten ſie ſtahlbeſchwingten Fußes dahin. Sie redeten nicht viel 
— es bedurfte der Worte nicht, ihre Augen tauſchten beredte 
Blicke und das beſeligende Bewußtſein, daß ſie einander ange⸗ 
hörten, erfüllte ſie ganz. 

„Ich habe dem Arbeiter dort etwas zu ſagen, Bettie, bleibe 
einen Augenblick hier.“ ſprach Sholto, als fie ſich dem gegenüber 
liegenden Ufer näherten. 

Er lief bis dicht an's Land, aber der Holzhacker, der ſich in 
einiger Entfernung befand, hörte den Ruf ſeines Herrn nicht. 

„Dal der Menſch denn keine Ohren? Weshalb antwortet 
er nicht? Bettie ich muß die Schlittſchuhe losmachen und zu 
ihm gehen. Das Eis iſt dort drüben“ — er deutete mit der 
Hand nach links hinüber — „für die Enten aufgeſchlagen worden. 
Und die Stelle iſt nicht bezeichnet, um die Schlittſchubläufer vor 
der Gefahr zu warnen. Der Mann muß die gefährliche Strecke 
abſtecken. . Du mich ae 0 

„Ja, es wird n ange dauern, 

3 (Bortjegung folgt.) 
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thüm liche Fügung, wenn der Allianzvertrag in Frankreich den 
Conſervativen, in Rußland den radikalen Prin⸗ 
zipien zum Durchbruch verhülfe. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Contreadmiral 
Tirpig hat nunmehr die Geſchäfte ſeiner Verwaltung im 
vollen Umfange aufgenommen. 

Zum Chef der Landgendarmerie iſt General- 
Lieutenant Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten ernannt. 

Ein allgemeiner conſervativer Parteitag 
wird dem Beſchluß des letzten conſervativen Delegirtentages zu 
Folge im kommenden Winter einberufen werden. Ueber die 
Einzelheiten der Tagesordnung ſind Beſtimmungen noch nicht 
getroffen; jedenfalls aber werden in erſter Linie die für die 
nächſten Wahlen in Betracht kommenden Fragen zur Erörterung 
gelangen und Beſprechungen über die Stellung der konſervativen 
Partei zu den übrigen Parteien ſtattfinden. f 

Am 11. September und folgende Tage findet in Nürnberg 
der Parteitag der freiſinnigen Volkspartei ſtatt. 

In Folge der in dieſem Jahre beſonders zahlreich aufge- 
tretenen Eiſenbahn unfälle hat der Eiſenbahnminiſter 
Thiele n. dem „Reichsanzeiger“ zu Folge, angeordnet, daß eine 
beſondere Commiſſion mit der Aufgabe betraut werde, in den 
einzelnen Direktionsbezirken auf größeren Bahnhöfen und für 
beſonders ſchwierige Verkehrspunkte und Strecken die betriebs 
ſicherheitlichen Anordnungen und Einrichtungen, die Anzahl, 
Dienſteintheilung, Dienſtdauer und Dienſtkenntniß des Perſonals 
des äußeren Dienſtes unter Zuziehung geeigneter Beamten des 
Bezirks an Ort und Stelle zu prüfen, ſowie die allgemeinen für 
die Sicherheit des Betriebes erlaſſenen Vorſchriſten einer erneuten 
Reviſion zu unterziehen. 

Die Beſtimmungen in 8 2 des Regulativs für die Ablegung 
einer Prüfung der an der Univerſität zu Königsberg 
ſtudirenden Landwirthe vom 8. Juni 1885, ſowie des 
Regulativs, betreffend die Abhaltung der Diplomprüfung für die 
an der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg ſtudiren⸗ 
den Landwirthe vom 14. Juli 1885 und des Regulativs der 
Prüfung für Landwirthe an der Univerſität Göttingen vom 
3. Agſt. 1885 find durch Verfügung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten dahin abgeändert, daß die Anrechnung des 
Studiums an der Landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin und 
an der Landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf bis zur 
Dauer von drei Semeſtern künftig zu erfolgen hat, ohne daß es 
eines Beſchluſſes der Prüfungskommiſſion bedarf. 

Die Berliner Centralſtelle für Arbeiter⸗ 
wohlfahrtspflege und Einrichtungen beabſichtigt, dem⸗ 
nächſt bei allen größeren Städten Umfrage zu halten, was dieſe 
auf dem Gebiete der kommunalen Arbeiterwohl⸗ 
fahrtspflege gethan haben, wie das Geſchaffene ſich 
bewährt hat, welche Einrichtungen unmittelbar von den ſtädtiſchen 
Behörden ins Leben gerufen und betrieben werden, welche der 
Privatthätigkeit überlaſſen, aber ſtädtiſcherſeits unterſtützt werden ꝛc 
Es werden ſich aus dieſen Umfragen, ſo ſchreibt man hierzu, 
nach mancher Hinſicht Beiſpiele ergeben, die nachgeahmt 
werden können; ebenſo wird in vielen Fällen die Möglichkeit 
und Zweckmäßigkeit der Centraliſation in die Augen ſpringen. 
Insbeſondere wird erſt an der Hand ſolcher Zuſammenſtellungen 
ſich erkennen laſſen, wie weit das den Gemeinden zugewieſene 
Gebiet ſozialer Ausgleichung und wirthſchaftlicher Hilfsarbeit 
ie * Freilich wird man auch manche Enttäuſchung 
erleben. 

Von dem bedeutſamen Werke „Die Vererbung des 
ländlichen Grund beſitzes im Königreich Preußen, 
im Auftrage des Königlichen Miniſteriums für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten, herausgegeben von Profeſſor 
Dr. M. Sering“, iſt ſoeben Theil VI, Provinz Hannover, 
bearbeitet vom Regierungsaſſeſſor Dr. Groß mann, erſchienen. 

Auf dem Katholikentage in Landshut, 
der mit einem feierlichen Empfangsabend eröffnet worden war, 
erörterte der Vorſitzende Dr. Boch e mz in der erſten öffentlichen 
Sitzung den Zweck der Katholikenverſammlung und betonte die 
Pflicht, auf allen Gebieten geſchloſſen vorzugehen. 


Ansland. 


Frankreich. Präſident Faure und der Miniſter des Aus wärtigen 
Hanotaux find Dienſtag früh 9¾ Uhr in Dünkirchen gelandet. Der 
Miniſterpräſident Meline ſowie der Marineminiſter Besnard und der 
Kriegsminiſter Bilot gingen dem Präſidenten entgegen. Meline ſprach 
dem Präſidenten die Glückwünſche des Kabinets zu dem glücklichen Aus⸗ 
gange der Reiſe aus. Die Bevölkerung begrüßte den Präſidenten Faure 
auf das Herzlichſte. Abends 6 Uhr traf der Präſident wieder in Paris ein 
die Stadt war auf das Feſtlichſte geſchmückt. 7 


* 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


M Strasburg, 31. Auguſt. Geſtern waren der Vertreter des Regie⸗ 
rungspräſidenten, Oberregierungsrath v. Voß und Regierungs- und Bau⸗ 
rath vom Dahl aus Marienwerder hier anweſend, um in Begleitung 
des Landraths Dumrath, des Bürgermeiſters Kühl, der Magiſtrats⸗Mit⸗ 
glieder und eines Theiles der Stadtverordneten ſich per Wagen nach dem 
Platze, auf welchem das neue Schlachthaus erbaut werden ſoll, zu 
begeben. Das Terrain wurde als ſehr günſtig bezeichnet. Nachdem die 
Herren zurückgekehrt, wurde in dem Sitzungsſaale des Magiſtrats eine 
längere Berathung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, das von 
Stadtbaurath Bartholom é ⸗ Gera entworfene Projekt etwas zu ver⸗ 
kleinern und dadurch billiger zu bauen, weil der urſprüngliche Entwurf 
für die hieſigen Verhältniſſe zu groß befunden wurde. Die Arbeiten ſollen 
noch in dieſem Herbſte vergeben werden, damit die Heranſchaffung des 
Baumaterials während des Winters eventl. bei zguter Schlittbahn, der 
Billigkeit halber, geſchehen kann. — Heute feierte der Lizenciat von 
Oßowski fen 25 jähriges Prieſter jubiläum; es find 
zu dieſem Zwecke Geiſtliche und frühere Studiengenoſſen des Jubilars von 
nach und fern hier anweſend. Um 10 Uhr Vormittags wurde ein Feſt⸗ 
gottesdienſt in der aufs feſtlichſte geſchmückten Kirche unter größter Be⸗ 
theiligung der Einwohner abgehalten. Nachmittags fand zu Ehren des 
Jubilars ein Din r im Offizierlafino ftatt, zu welchem ca. 120 Einla⸗ 
dungen ergangen ſind. Es betheiligten ſich viele Offiziere aus Graudenz 
daran. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des 141. Regiments aus 
Graudenz ausgeführt. : 

— Strasburg, 31. Auguſt. Die Landbank hat jetzt das 
e Karbowo, beſtehend aus 4000 Morgen Acker in hoher 

ultur, für 805,000 Mk. an den Rittergutspächter Lehmann in der Provinz 
ofen verkauft. Durch die vielen Anftedler im Umkreiſe iſt in der Stadt 
eſonders an den Wochenmärkten der Verkehr bedeutend größer, faſt alle 
Geſchäfte erfreuen ſich eines größeren Umſatzes. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 31. Auguſt. Der Lehrer K. zu R. war 
ſeiner Zeit wegen Arreſtbruchs zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Jetzt iſt die Strafe vom König in eine Geldſtrafe 
von 30 Mark umgewandelt worden. 

— Schwetz, 30. Auguſt. Heute fand hier in Wildts Hotel eine 
Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik unter 
Vorſitz des oe sen Vorſitzenden Herrn von Mieczkowski ftatt. 
Herr don Leipziger iſt als Vo itzender des Aufſichtsraths ausgetreten; an 
ſeine Stelle würde Herr Holz⸗Parlin gewählt. Die Verſammlung nahm 
den Bericht über die letzte Kampagne, wie er bereits bekannt, entgegen. 
— Geſtern feierte der hieſige Krieger verein das Stdanfeſt mit 
Konzert und Tanz im Schüßenhauſe. „Die Betheiligung war auch ſeitens 
des Publikums ſehr zahlreich. — Ein dem Trunke ſehr ergebenes Weib 
hat dem Mitbewohner einer Kathe in der ehemaligen Altftadt, einem alten 
hinfälligen Greiſe, ſchwere Verletzungen mit einem Beil beige⸗ 
bracht und iſt heute verhaftet worden. 


— Graudenz, 31. Auguſt. Ueber einen „polniſchen Ueber⸗ 
läufer“ wird dem „Gef.“ von einem Leſer geſchrieben: Der „Pole“, 
Univerſitätsprofeſſor Rydyger in Krakau, vordem praktiſcher Arzt 
in Cul m, ſtammt aus der von altersher und auch noch bis jetzt ganz 
deutſchen Ortſchaft Doſſoczyn (Kreis Graudenz), wo ſeine Eltern, Vater 
Beliger Rüdiger, Mutter geb. König, bis zum Jahre 1853 auf der 
jetzigen Beſizung des Herrn Kornblum wohnten. Von hier verzogen fie 
in die Gegend von Pr. Stargard. Herr Rüdiger jun., der ſpäter ſo 
berühmt gewordene Profeffor, wurde ſ. Z. auch unter dieſer deutſchen 
. in den Stammrollen von Doſſoczyn als Militärpflichtiger auf⸗ 
geführt. 

— Graudenz, 29. Auguſt. Geſtern gegen Abend wurde der 70 Meter 
hohe Thurm der neuen evangeliſchen Kirche mit der Richtkrone 

eſchmückt. Die Dächer des Hauptſchiffes werden ſchon mit Brettern ver⸗ 
chalt. Die Kirche ſoll im Juni nächſten Jahres eingeweiht werden. 
Geſtern Abend vereinigten ſich ſämmtliche bei dem Bau Beſchäftigten, 
ſowie die Gemeindekörperſchaften im Schützenhauſe zum Richtfeſt. 

— Marienwerder, 31. Auguſt. Die Aktionäre der hieſigen Zucker ⸗ 
fabrik traten geſtern zu ihrer Jahres⸗General⸗Verſammlung zuſammen. 
Nach dem vorgelegten Geſchäftsbericht wurden in der verfloſſenen Campagne 
425280 Ctr. Rüben verarbeitet gegen 305090 Etr. im Vorjahre. Die 
tägliche Verarbeitung war etwas geringer als im Vorjahre; ſie betrug in 
24 Stunden 7208 Ctr. gegen 7441 Ctr. im Vorjahre. Die Rüben polari⸗ 
ſirten mit 12,85 Proc. gegen 13,50 Proc. in der Campagne 1895/96. 
Der erzielte Betriebsgewinn beträgt 13 217,52 Mk., von denen 10 631,41 
Mk. zu Abſchreibungen Verwendung fanden. Aus den Vorjahren iſt 
noch ein bedeutender Betriebsvberluſt vorhanden; er ſteht zu Buch 
mit 268 102,89 Mk. Für die nächſte Campagne ſind etwa 4000 Morgen 
Rüben abgeſchloſſen. Im Falle einer normalen Rübenernte dürfte 
die Fabrik auf die Verarbeitung von etwa 60 0000 Ctr. Rüben zu rechnen 
zu rechnen haben. — Am vergangenen Sonntag Abend iſt in der Königl. 
Klinik m Halle der frühere langjährige Roßarzt des hieſigen Königlichen 
Landgeſtüts, Geſtüts⸗Inſpektor Guſtav Walther in feinem 63: Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Mehrere Jahre hindurch hat er ſeine Kräfte als Bei⸗ 
geordneter dem Wohle und Gedeihen unſerer Stadt gewidmet, viel länger 
noch ſtand er an der Spitze der hieſigen Reſſource zur Einigkeit, die unter 
ſeiner feſten Leitung ſich zu hoher Blüthe emporſchwang. Der Verſtorbene 
war das leuchtende Beiſpiel eines edlen Meuſchen und guten Bürgers. 

— Bromberg, 31. Auguſt. Der Bau des neuen Poſt⸗ 
direktionsgebäudes in der Wilhelmſtraße iſt ſchon jo weit ge ; 
en worden, daß geſtern Nachmittag mit dem Richten begonnen werden 

unte. 

— Krojanke, 31. Auguſt. Am Sonnabend Abend ertrank im 
Glumiafluſſe beim Baden der Zimmermeiſter Nimke aus Sokolluow, der 
Erbauer der dortigen neuen evangeliſchen Kirche. Er hinterläßt eine Frau 
mit drei kleinen Kindern. 

— Dirſchau, 31. Auguſt. Eine Probefahrt mit einem 
Benzinboot wurde von der Strombau verwaltung am 
Sonnabend auf der Weichſel von Dirſchau bis Mewe veranſtaltet. Es 
galt die Leiſtungsfähigkeit eines ſolchen Bootes auf größere gen 
feſtzuſtellen. Die Probefahrt ift zur vollen ir 2 verlaufen. Am 
Montag wurde mit dem Benzinboot eine Fahrt nach Marienburg über 
Piekel und zurück unternommen. — Aus Anlaß der Verſtaatlichung 
des hieſigen Realprogymnaſiums wird am Montag, den 13. 
September in dem Hörſaal der Anſtalt ein feierlicher Feſtakt ſtattfinden, 
an welchem außer den Vertretern des Provinzialſchulkollegiums in Danzig 
der Oberpräſident Dr. von Goßler und die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchaften theilnehmen werden. — Das dem Hotelbeſitzer Fiſcher hier⸗ 
ſelbſt gehörige Hotel zum „Kronprinzen von Preußen“ iſt 
für den Preis von 105 000 Mark in den Beſitz des Hotelbeſitzers Müller 
17775 des Hotels zur „Stadt Danzig“) übergegangen. — Einen ge⸗ 
ährlichen Fall that am Sonnabend der hier ſtationirte Eiſenbahn⸗ 
bremſer Berg. Derſelbe begleitete den gemiſchten Zug 302 von hier und 
fiel während der vollen Fahrt vor Bahnhof Konitz von der Plattform eines 
Wagens IV. Klaſſe herunter. Glücklicherweiſe iſt B. bei dem Sturze nicht 
erheblich verletzt worden. 

— Elbing, 31. Auguſt. Eine Fata Morgana von ſeltener 
Schönheit und Deutlichkeit zeigte ſich am Sonnabend kurz nach Sonnen⸗ 
aufgang den Bewohnern der Niederung ſüdweſtlich von Elbing. In der 
dunkelgrauen Nebelbank, welche über der Gegend lagerte, erſchienen die 
Ortſchaften Neukirch, Wickerau, Fichthorſt u. ſ. w. jo hoch über ihrem 
Standpunkt, daß ſie weit über den öſtlichen Deich, welcher ſonſt dieſe Ort⸗ 
ſchaften für die Bewohner der Weſtſeite vollſtändig verdeckt, herüberragten. 
Die Ortſchaften ſchienen hoch in den Wolken zu ſchweben. Die Erſcheinung 
war etwa eine Stunde lang wahrzunehmen. 

— Danzig, 31. Auguſt. Als der neue Diviſions⸗Kommandeur 
Generallieutenant v. Pfuhlſtein vor einigen Tagen zur Vorſtellung beim 
Kaiſer in Berlin war, äußerte der Monarch beim Abſchiede: „Wir 
werden uns im Oktober in Danzig wiederſehen!“ Man 
ſchließt daraus, daß der Kaiſer dem Stapellaufe des neuen großen Lloyd⸗ 
dampfers „Kaiſer Friedrich III.“, welcher im Oktober auf der Schichau'ſchen 
Werft erfolgen ſoll, beiwohnen wird. Andererſeits meint man, der Kaiſer 
werde der Laufe des auf der hieſigen kaiſerlichen Werft im Bau begriffenen 
Panzerſchiffes, das wahrſcheinlich den Namen „Prinz Friedrich Karl“ er⸗ 
halten werde, beiwohnen, worin man eine beſondere Auszeichnung gegen 
das 1. Leibhuſaren⸗Regiment, deſſen zweiter Chef Prinz Friedrich Karl 
von 1860 bis zu ſeinem Tode war, erblicken würde. Dieſe Annahme wird 
für jetzt wohl aber dadurch hinfällig, daß ſelbſt mit Anſpannung aller 
ar — neue Panzerſchiff in dieſem Jahre nicht ablaufsfähig herzu⸗ 

ellen iſt. 

— Hammerſtein, 31. Auguſt. Von einem bedauerlichen Unfall 
iſt Hauptmann Elteſter vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 bei der 
dier jährigen Schießübung betroffen worden. Nach beendigter Felddienſt⸗ 
übung verſetzte bei der Kritik dem Genannten ein unruhig werdendes 
Pferd einen Hufſchlag in das Geſicht und zerſchmetterte ihm die 
Kinnlade. 3 

— Baldenburg, 31. Auguſt. Dieſer Tage entſprang aus dem 
hieſigen Gefängniß ein etwa 17jähriger Unterſuchungsgefangener. 
Alle Ermittelungen nach ſeinem Verbleib waren erfolglos. Am anderen 
Morgen ſtellte ſich der Ausreißer freiwillig auf dem Gefängnißhof wieder 
ein. Aus Sehnſucht zu ſeinen in Flötenſtein wohnenden Eltern war er 
davongegangen. 

Poſen, 31. Auguſt. Das Landgericht verurtheilte heute den früheren 
polniſchen Reichstagsabgeordneten Dr. v. Skarzynski aus Splawie, 
gegen welchen der Präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Fürſt zu 
Hohenlohe den Strafantrag wegen verleumderiſcher Beleidigung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums und Verächtlichm chung von Staatseinrichtungen 
geſtellt hatte, zu 300 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten 
und erkannte außerdem auf Publikation des Urtheils in einer Reihe 
Poſener und Berliner Blätter. Die Beleidigung wurde in einer von dem 
Angeklagten verfaßten Broſchüre „Nasza Sprawa“ (unſere Angelegenheit) 
gefunden. Unter Anklage geſtellt iſt nur derjenige Theil der Broſchüre, 
der die Ueberſchrift „Lasciate ogni speranza“ (Laſſet die Hoffnung 
draußen) trägt. Dieſer Theil iſt den Angelegenheiten der Polen in dem 
preußiſchen Antheile des früheren Polenreiches gewidmet. Es heißt darin 
u. A.: „Von den Lippen deutſcher Staatsmänner, von den Lippen der 
Reichs tagsmehrheit, in der Preſſe, Litteratur und Geſchichte erſcholl unter 
dem H. T. » Zeichen vom Rhein bis zur Warthe einſtimmig der Ruf: 
„Kceuzigen, vernichten, ausrotten die wiberfpenftige polniſche Nation! 
Jedes Gefühl, welches Religion, Ethik, menſchliches Wiſſen, höhere 
Kultur und Civiliſation eingiebt, muß unterdrückt werden und iſt auch 
unterdrückt worden, um nur dieſes vom Geſichtspunkte der Staatsraiſon 
angeblich nöthige Werk der Germanificnng der Oſtmarken um jeden Preis 
und auf jede Weise u vollbringen.“ An einer anderen Stelle der Bros 
ſchüre heißt es: „Es iſt nicht ſchwer zu beweiſen, daß den Polen eine 
vollſtändige rechtliche Sicherheit oder materieller Wohlſtand weder in den 
Grenzen Preußens, noch des Deutſchen Reiches gewährt wird.“ Weiter 
heißt es: „Man muß hier im preußiſchen Antheil als Pole geboren ſein 
und als Pole leben, um jedes Unrecht, jede Hintanſetzung und alle Nadels 
ſtiche, die von Kindheit an bis zum Grabe auf Schritt und Tritt das Loos 


der polniſchen Unterthanen Preußens ſind, zu empfinden und zu fühlen. 


Dies haben bis jetzt drei Generationen durchgekoſtet, und von der Zeit ab, 
wo nicht nur die Regierung im Namen der augeblichen Staatsraiſon, 
ſondern auch das ganze deutſche Volk „zum Schutze des bedrohten Deutſch⸗ 
lands“ und im Namen der angeblichen höheren Kultur einen förmlichen 
Kreuzzug gegen das flaviſche Element in den Oſtmarken des deutſchen 
Kaiſerreiches unternahmen, von der Zeit ab verwandelte ſich das hundert⸗ 
jährige Fegefeuer in eine ht Danteſche Hölle. Der große Ritter, „der 
deutſche Michel,“ drückt mit ſeinem ganzen Gewicht, mit dem Knie, würgt, 
reißt die Zunge heraus, dabei behauptet er aber, daß er ſich wehre und 
verlangt dafür Liebte Wahrlich, man muß hier geboren ſein, 
um abgehärtet zu ſein und eine derartige Lage ertragen zu können, zumal 
hakatiſtiſche Heuchelei, mit der die germaniſatoriſche Operation ausgeführt 
wird, dieſe Lage nicht nur zu einer tragiſchen, ſondern zu einer moraliſch 
geradezu widerwärtigen macht.“ Der Verfaſſer ſpricht ferner von der 
fürchterlichen Verantwortung für „dergleichen willkürlich zu gefügtes Un⸗ 
recht.“ „Die preußiſche Regierung“, heißt es endlich „und unter dem 


Einfluſſe des Fürſten B smarck der größere Theil der deutſchen Nation 
unter dem Zeichen H. K. T. haben dekretirt, daß der Polonismus inner⸗ 
halb der Grenzen des deutſchen Kaiſerreichs — — ſei.“ Der Ver⸗ 
faſſer gelangt zu dem Schluſſe, daß es die Aufgabe der polniſchen Nation 
Re ihr aufgedrängten Kampfe alle ihre geiftigen Kräfte zuſammen⸗ 

— Pleſchen, 30. Auguſt. Der „Poſ. Ztg.“ wird berichtet: n der 
Nacht zum Sonnabend wurde an x: renze bei en ein 
Schmuggler von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen, einem 
anderen Schmuggler drang eine Kugel in den Arm, aus dem ſie bisher 
nicht entfernt werden konnte. Sicherem Vernehmen nach haben ſich die 
ruſſiſchen Grenzſoldaten in dieſer Sache wieder einmal eine Grenzver⸗ 
letzung erlaubt, da ſich beide Schmuggler, die die Prosna durchwaten 
wollten, noch auf preußiſchem Gebiete 2 als die Schüſſe fielen. 
Das hielt aber die Ruſſen nicht ab, herüber zu kommen, ſich der Leiche 
des Erſchoſſenen zu bemächtigen und ſie auf ruſſiſches Gebiet zu ſchaffen. 
Der verwundete Schmuggler entkam und begab ſich ſodann in die Behand⸗ 
lung eines hieſigen Arztes. 


Lokales. 


Thorn, 1. September 1897. 


= [Perſonalien beim Militär.] Dr. Kunz, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Klaſſe der Landwehr 1. Aufgebots vom Landw. 
Bezirk Thorn, zum Stabsarzt befördert. — Dr. Scheel, Aſſiſt. 
Arzt 1. Kl. vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 
zum 2. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 47 verſetzt. — v. Willich, 
ne und Chef des Militär⸗Reitinſtitus, zum Gen. Lt. 

efördert. 

+ [Berjonalien] Der Vikar Franz Rutkowski 
it von CEulmſee nach Lulkau und der Vikar Schwabe von 
Lulkau nach Alt-⸗Kiſchau verfegt. — Der Pfarrer Hunds dorf 
in Niezywienz iſt zum Dechanten des Dekanats Strasburg ernannt. 
— Der Titel Kanzleirath iſt ferner dem erſten Sekretär am 
Amtsgericht Bromberg, Hauptmann der Landwehr Sommer, 
verliehen worden. 

Im Viktor ia-Theaterf! verabſchiedete ſich geſtern 
die Geſellſchaft mit Adam's komiſcher Oper „Der Poftillon 
von Lonjumeau“ vom hieſigen Theaterpublikum. Zu der 
Abſchiedsvorſtellung hatte fi ein ſehr zahlreiches Publikum ein ⸗ 
gefunden; welches den Darbietungen den lebhafteſten Beifall zollte. 
Herr Direktor Stidel gab als Einlage im letzten Akt das 
ei Lied von Abt „Gute Nacht, Du mein herziges Kind“ zum 

eſten. 

[Im Schützenhaus-Theaterl beabſichtigt dem- 
nächſt Herr Theater-Direktor S. Redlich mit ſeiner aus 25 
Per ſonen beſtehenden Geſellſchaft eine einmalige Aufführung von 
Gerhard Hauptmann's neueſtem Ausſtattungsmärchen „Die 
verſunkene Glocke“ zu veranſtalten. Herr Redlich befindet 
ſich gegenwärtig auf einer Tournee mit dieſem bedeutenden Werk 
und wird uns daſſelbe am Montag, den 13 September auf der 
Bühne des Schützenhauſes vorführen. In welch hervo 
Weiſe Herr Redlich dies ſchwierige Werk zur Darſtellung bringt, 
darüber ſchreibt das „Oppelner Wochenblatt“ unterm 15. Juli 
u. A.: „Wenn wir auch das Redlich'ſche Enſemble als aus ſehr 
leiſtungsfähigen Künſtlern beſtehend kennen gelernt hatten, ſo 
wollen wir doch nicht verhehlen, daß wir es als ein Wagniß be ⸗ 
trachteten, Hauptmann 's „Verſunlene Glocke“ hier zur Aufführung 
bringen zu wollen, da dieſes Märchendrama ſowohl in ſchau⸗ 
ſpieleriſcher wie in dekorativer Beziehung hohe Anforderungen 
ſtellt. Mit Freude und Genugthuung können wir heute konſtatiren, 
daß die Aufführung eine ganz vorzügliche, eine in jeder Beziehung 
gelungene war; ja, wir nehmen keinen Anſtand zu erklären, daß 
die hieſige Aufführung ſich der des Breslauer Lobetheaters (ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter Berückſichtigung der unzulänglichen Bühnen 
verhältniſſe) dreiſt an die Seite ſtellen kann. Die Dekorationen, 
die ſtylgerechten Coſtüme, und die ſehr wirkungsvollen Beleuchtungs⸗ 
effekte verſetzten das zahlreich erſchienene Publikum in die richtige 
Stimmung und hörte man allſeitig nur Aeußerungen uneinge⸗ 
ſchränkten Lobes. Der Glockengießer Heinrich (Herr Rainer) und 
Rautendelein (Frau Dir. Redlich) nahmen naturgemäß das größte 
Jutereſſe in Anſpruch; der Glockengießer, eine ſchwäreriſche Natur, 
dem der „holde Wahnfinn“ aus den Augen ſchaut, iſt eme ſehr 
ſchwierige Rolle, zu deren brillanten Durchführung wir Herrn 
Rainer aufrichtig beglückwünſchen. Daß die holde Fee „Rauten 
delein“ in Frau Direktor Redlich eine vorzügliche Interpretin fand 
iſt nach dem ſeither von der Dame Gebotenen ſo ſelbſtverſtändlich, 
daß ſich j:des weitere Wort erübrigt. Alle übrigen Rollen find 
kleiner und weniger hervortretend, dabei aber von dem Dichter ſo 
3 gezeichnet, daß man nicht eine derſelben vermiſſen 
möchte.“ 


D Radfahrer-Verein „Pfeil“. In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurden zwei Mitglieder aufgenommen. Als 
Schriftführer wurde Herr Friſeur Hoppmann gewählt, welcher das 
Amt annahm. Ferner wurde beſchloſſen an dem am 
den 5. cr. in Inowrazlaw ſtattfindenden Preiskorſo theilzunehmen. 
Der Gautag des Gaus 25 (Poſen) wird hierſelbſt am 26. Sept. 
e und ſoll eine größere Feſtlichkeit damit verbunden 
werden. e 

Ss NRegimentsjubiläum] Das $uß-Artille- 
rie-Regiment v. Linger (oſtpreußiſches Nr. 1), wel: 
ches jetzt auch alljährlich auf den Thorner Schießplatz zur Ab- 
haltungen von Schießübungen weilt, feiert am 1. Oktober ſein 
hundertjähriges Beſtehen. Im Jahre 1797 am 
1. Oktober wurde die heutige 1. Compagnie des Regiments 
errichtet. Ihre Garniſon war Königsberg. 1806/7 vertheidigte 
das Regiment 11 Monate lang die Feſtung Graudenz, 
nahm dann auch an den Befreiungskriegen theil. Einzelne 
Compagnien garniſonirten dann zeitweiſe in Pillau, Graudenz, 
But: Seit 1884 iſt das ganze Regiment in Königsberg 
vereinigt. 

Krieger ⸗Bundes⸗Sterbekaſſe.] Zu 
den von uns bereits geſtern an dieſer Stelle gebrachten 
lungen über die Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger-⸗Bundes, wonach 
der Beſchluß gefaßt iſt, die zuläſſige Summe des zu verſichernden 
Sterbegeldes von 600 auf 1000 Mk. zu erhöhen, theilen wir noch 
mit, das für die hieſige Gegend Herr Betriebsſekretär Matthae. 
hierſelbſt General- Bevollmächtigter der Sterbekaſſe iſt, welcher 
Anträge vermittelt. 

+ [Patente und Gebrauchs muſter.] Auf 
ein mehrſitziges, zur Beförderung von Perſonen und Gepäck 
dienendes Fahrrad iſt an M. R. Zechlin in Charlottenburg 
bei Berlin (früher in Thorn) ein Patent ertheilt; auf eine 
Volzenſicherung für Schienenbefeſtigungen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Mutter des Bolzens mit einer Sperrſcheibe verſehen iſt, 
in welche ein lösbarer Sperrkegel eingreift, für Guſtav Na d y 
in Bromberg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

„ lDeroſtdeutſche Strom und Binnem 
ſchiffer⸗Vereinj mit feinem Sitz in Danzig hat es 
ſich bekanntlich zur Aufgabe gemacht, eine Einigung der Schiffer 
zu erwirken, um ſelbſtſtändig Schleppdampfer für den 
Schleppdienſt auf der Weichſel zu erbauen. Der Verein hat ſich 
bisher die größle Mühe gegeben, Gelder hierfür zuſammen zu 
bringen, doch iſt es ihm bis jetzt erſt gelungen, von 88 Schiffern 
und Intereſſenten 13500 Mk. zu ſammeln, während ein wirklich 
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brauchbarer Schlepp Raddampfer, wie er auf der Weichſel ge 
braucht wird, 50 — 60 000 Mk. koſten wird. 

Z (Jagdkalender.] Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen 
im Monat September nur geſchoſſen werden: Elchwild, männ⸗ 
liches Damwild, Rehböcke, Auer, Birk- und Faſanenhähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schräne, Rebhühner, Auer», 
Birk» und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen (letztere 
vom 16. September ab.) 

+ MReuen polniſchen Studenten ⸗Ver⸗ 
einen] auf deutſchen Univerſitäten und polytechniſchen Hoch ; 
ſchulen wird, wie polniſche Blätter berichten, in letzter Zeit im 
Gegenſatze zur bisherigen Praxis ſettens der akademiſchen Be 
hörden faſt immer die Genehmigung verſagt. 

Rachdemdie Meltiorationsbauämter] 
mit ſtaaklich angeftelten Wiejenbaumeifter nausgeſtattet 
worden find, hat der Landwirthſchaftsminiſter angeordnet, daß 
die Kräfte dieſer für den Meliorationsdienſt beftimmten Beamten 
auch für den Dienfl der Domänen» und Forſtver ⸗ 
waltung in beſonderen Fällen, insbeſondere bei der Bear 
beitung und Prüfung der Projekte für kleinere Ent. und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen (Dränagen), für die Leitung bei Ausführung 
ſolcher Projekte, für die Führung der Aufſicht über ausgeführte 
Meliorationsanlagen ꝛc. nutzbar gemacht werden ſollen. 

*. [Verkehr Warſchau Preußen] Aus 
Ruſfiſch⸗Polen wird der „Pol. Ztg.“ geſchrieben: Der Verkehr 
zwiſchen Warſchau und Preußen während der Sommermonate 
bat ſich gegen die Vorjahre erheblich verringert; die Statistik der 
Eisenbahn ergiebt, daß im Vergleich mit dem vorigen Jahr nur 
eine ganz unbedeutende Zahl von Billeten nach preußiſchen 
Städten verkauft worden iſt. Es macht ſich gegenwärtig im 

igreich Polen, ganz beſonders aber in Warſchau eine anti» 
preußiſche reſp. antideutſche Stimmung bemerkbar, wie ſie etwa 
zur Zeit der Aus weiſung herrſchte. 

[Die ſozialdemokratiſche Partei] hielt 
am Sonntag ihren Parteitag für Oſt- und Weſtpeußen 

Königsberg ab. Der Verſammlungsſaal war reich ge- 
Nicht. Ueber dem Vorſtandstiſch prangte die rothe Fahne, die 
in goldener Stickerei die Aufſchrift trug: „Acht Stunden ſind 
genug.“ 38 Delegirte waren anweſend. Aus Weſtpreu ßen 
waren durch Abgeſandte vertreten die Kreiſe Danzig, Elbing ⸗ 

arienburg, Pr. Stargard und Thorn⸗Cul m. Die Be⸗ 
richte aus Weſtpreußen lauten, wie der Bericht der „K. H. Ztg.“ 
merkt, durchweg ungünſtig, während die Sozialdemokratie 
in Ofipreußen zufriedener auf ihre Thätigkeit und ihre Erfolge 
zurückblickt. Genoſſe Sellin⸗Danzig beantragte eine Rejolutton, 
in der die Parteileitung aufgefordert wird, für die Agitation 
in Weſtpreußen größere Mittel zu bewilligen. Die Abſtimmung 
über den Antrag wurde vorläufig ausgejegt. Bezüglich des Ver⸗ 
haltens der Socialdemokratie bei den nächſten Wahlen 
empfahl Rechtsanwalt Haaſe-Königsberg eine Reſolution zur An- 
nahme, wonach der Kölner Beſchluß aufgehoben und die Be- 
theiligung an den Landtags waglen den einzelnen Wahl. 
kreiſen freigeſtellt werde. Für die oſtpreußiſchen Kreiſe 
wurden ſchließlich Candidaten zur nächſten Reichstagswahl aufge, 
ut. Den Wahlkreiſen Weſtpreußens wurde bie jelbitfländige 
ufſtelung der Candidaten überlaſſen. In die Agitatton für die 
Reichstagswahlen ſoll ſchon jetzt mit allem Nachdruck eingetreten 
werden. Ein Antrag: den Provinzial-Parteitag nur alle zwei 
Jahre ſtattfinden zu laſſen, wurde abgelehnt. Zum Vorort für 
u nächſten ſozialdemokratiſchen Provinzial - Parteitag wurde 
anzig vorgeſchlagen, jedoch beſchloſſen, vor der Hand noch 
deine Wahl zu treffen. 
[Beförderuug von lebendem Geflügel.] 
Nachdem im vergangenen Jahre wiederholt die Verbreitung der 
Geflügelcholera durch Gänſetransporte feſtgeſtellt worden iſt, ſind 
den Eiſenbahndienſtelen mit Rückſicht auf die jetzt beginnende 
Oauptverſandzeit für Gänſe die Vorſchriften über die Beförderung 
von lebendem Geflügel in Wagenladungen und in Käfigen zur 
genaueſten Beachtung in Erinnerung gebracht und die ſchärfſte 
Ueberwachung derartiger Sendungen zur Pflicht gemacht worden. 
Es iſt namentlich darauf zu achten, daß die zur Beförderung von 
lebendem Geflügel benutzten Wagen nach ihrer Entleerung ſtets 
mit größter Sorgfalt gereinigt werden. Da von den Begleitern 
der Geflügelſendungen die auf dem Transport verendeten Thiere 
nicht ſelten vor der Ankunft auf der Beſt mmungsſtation aus 
den Wagen entfernt werden, jo iſt zur Verhütung einer Verbrei- 
tung von Anſteckungsſtoff dafür Sorge zu tragen, daß alles auf 
den Bahnhöfen oder auf den freien Stecke vorgefundene todte 
Geflügel entweder ſofort verbrannt oder an einer abgelegenen 
Stelle tief vergraben wird. Der Platz an welchem verendetes 
eflügel gelegen hat, iſt durch Kalkmilch oder ähnliche Mittel zu 


nfiziren. Es treffen zur Beſichtigung der 70. Inf 
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up [MNilitäriſches.] heute Abend hier ein; der 


Brigade welche morgen Vormittag ſtattfindet, 
Kommandirende General XVII. Armeckorpö, Excellenz von Lentze in 
Begleitung eines Offiziers des Stabes, und der Kommandeur der 35. 
Didiſion, Generallteutenant Ecellenz von Amann. Erſterer ſteigt 
im Hotel „Schwarzer Adler“, letzterer im „Thorner Hof ab. Die 
Weiterreiſe erfolgt morgen Nachmittag 5, Uhr vom Stadtbahnhofe 
ius nach Gruppe zur Beſichtigung der 87. Infanterie » Brigade, Ferner 
95 ur Beſichtigung der Fuß⸗Artillerie-Regimenter Nr. . — 6 ke dem 
A Artillerie⸗Schießplatze hier eingetroffen der — — er 1. Fuß⸗ 
rtillerie-Inſpektion, Generalmajor Beß aus Berlin. erſelbe hat im 
Schießplatz⸗ Hotel Wohnung genommen. Erwartet wird heute noch der 
Inſpekteur der 1. Fuß „Artillerie ⸗Inſpettion, Generallieutenant 
Ereellenz von Kettler aus Berlin. Dieſe Herren verbleiben 
wie wir hören, bis zum 4. d. Mis. auf dem Schießplaz. Damit werden 
vorausſichtlich die militäriſchen Beſuche von auswärtigen höheren Offizieren 
in unſerer Garniſon in dieſem Jahre ein Ende erreicht haben, denn die 
Schießübungen find beende und die Truppen rücken in den nächſten Tagen 
2 den Herbſtübungen bezw. die fremden Regimenter in ihre Garni⸗ 


onen ab. 
[Ei en Anfall] erlitt geitern ein hieſiger 
Bäckermeiſter beim Putzen ſeines 5 ahrrades, indem ihm durch das in 
drehender Bewegung befindliche Rad die beiden erſten Glieder vom 
Zeigefinger der rechten Hand abgequetſcht wurden. Die beiden 
Glieder des Fingers mußten dem Verunglückten abgenommen werden. 
* [Polizeibericht vom 1. September.] Gefunden: 
Ein Damen⸗Regenſchirm auf dem Altſtädt. evang. Kirchhof; ein Damen⸗ 
dur und ein Schlüſſel auf dem Telegraphenamt; eine Invaliditäts⸗ 
date tent auf dem Namen Marie Haß, geborne Herzberg. — Ver⸗ 
tet: Zü erſonen. 
übe, d 9 5 5 Fire ichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,70 Meter 
der Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Graf Moltke“ mit drei be⸗ 
enen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, „Wilhelmine“ mit kleiner 
Trüang Stückgüter aus Königsberg und „Weichſel“ mit Eiſenröhren, 
Su gern, Sarbhölzern und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
aug ig. Angelangt ſind fünf Kähne (geſegelt) mit Ladung für Warſchau 
Danzig und ein Kahn mit ruſſiſcher Kleie aus Wloclawek. 


— 


nen eigenarti 


hiesige Podgorz, 1. September. Morgen Nachmittag 4 Uhr findet im 
fta, gen Magiſtratsſizungszimmer eine Sitzung der Stadtvertretung 
x it; 10 Sachen werden in öffentlicher Sigung erledigt. — Geftern wurden 
2 dem hieſigen Schießplatz 5 Arbeiterfrauen von hier ver haftet, 
eil fie Sprengftüde ohne Erlaubnißkarten ſammelten. 

1 pn Podgorz, 1. September. Wie aus dem Inſeratentheil erſicht⸗ 
ich, findet Sonntag, den 5. d. Mts. im Garten zu Schlüſſelmühle ein 
vom hieſigen Lehrervere in veranſtaltes Wohlthätigkeitskon⸗ 
dert fatt, an dem ſich auch noch verſchiedene andere Vereine, insbeſondere 
— Jüdle ung dich Frauenverein“ betheiligen. Abwechſelung wird daſelbſt 

e und Fülle geboten und darf der Beſuch nur — * empfohlen 


werden, da der Zweck ein ſehr edler iſt. Hoffentlich fällt durch dieſe Ver⸗ 
anſtaltung ein recht namhaſtes Scherflein für die Ueberſchwemm⸗ 
ten ab. 


Vermiſchtes. 


Wegen Wechſelfälſchungen im größten Styl iſt kürz⸗ 
lich in Breslau der Kaufmann Kaplan verhaftet worden. Hierzu 
meldet der „Confektionär“ folgende Einzelheiten. Der Fall Kaplan ent⸗ 
hüllt ſich immer mehr als ein Gebilde von Lug und Trug, wie es in ſo 
ſchwindelhafter und raffinirter Weiſe kaum je zuvor dageweſen iſt. Die 
Tuch⸗Engros⸗Firma, welche für ihre Forderung von 90000 Mk. durch 
Unterlagen gedeckt ſein ſoll, iſt dies thatſächlich nicht, nur die illata 
(30 000 Mk.) find derſelben rerpfändet worden, was aber Kaplan nicht ab» 
hielt, dieſelben noch an zwei anderen Seiten gleichfalls zu verpfänden. 
Kaplan hat, wie ſich jetzt herausſtellt, eine doppelte Buchführung in ſeinem 
Geſchäft gehabt, aber nicht die in kaufmänniſchen Geſchäften übliche, ſondern in 
dem Sinne eine doppelte, daß er alle Bücher doppelt führte, einmal richtig 
und einmal gefälſcht. Kaplan machte ſchon eine gefälſchte Eröffnungs⸗ 
Bilanz, in welcher er ſein Vermögen mit 50000 Mk. beziffert, während er 
thatſächlich nur 15000 Mk. von ſeiner Mutter zur Begründung ſeines 
Geſchäfts erhalten hatte. Mit Hilfe der gefälſchten Bilanz und der ge⸗ 
fälſchten Bücher gelang ihm ſeine Heirath, ſo wie der Betrug ſeinen Ver⸗ 
wandten und der Diskonto⸗Bant gegenüber. K. hatte ſich Briefbogen und 
Couverts, Wechſel⸗Schemas, Gummiſtempel ꝛc. auf den Namen derjenigen 
Firma, auf welche er Wechſel fälſchte, herſtellen laſſen. Nun zeigte er z. B. 
einem ſeiner Lieferanten einen Brief mit Accepten eines Kunden über 
mehrere tauſend Mark und erklärte in großer Verlegenheit zu ſein, da 
Kaſſa⸗Regulirung mit dem betreffenden Kunden vereinbart ſein und nicht 
Wechſel, wie ſie jetzt geſandt worden wären. Angeſichts dieſer durch den 
vorgelegten gefälſchten Brief ſcheinbar zweifellos dargelegten Thatſache, 
und namentlich, da K. raffinirter Weiſe, nur die Hälfte des Betrages baar, 
die andere Hälfte aber ſeinem Konto gutgebracht haben wollte, war der 
Geſchäftsfreund leicht zur Diskontirung der Wechſel zu bewegen. War ein 
Kunde K. 's in Konkurs gerathen, und es wurde bekannt, daß er mit einer 
namhaften Summe engagirt ſei, ſo zeigte er Breslauer Gläubigern Bürg⸗ 
ſchafts⸗Wechſel mit drei oder vier feinen Unterſchriften, welche er natürlich 
ſelbſt hergeſtellt hatte, und welche darthun ſollten, daß er durch den frag⸗ 
lichen Konkurs keinen Verluſt erleide. Ja, er fälſchte ſogar Poſt⸗An⸗ 
weiſung⸗Coupons mit Poſtſtempel und allem Zubehör, um an Zahlungen 
glauben zu machen, welche ihm in Wahrheit nie geleiſtet worden ſind. Die 
allerwärts aufgeworfene Frage, wo das viele Geld geblieben iſt, läßt ſich 
nur dahin beantworten, daß das meiſte Geld durch unſinnige Verkäufe 
und Verluſte, ein Theil auch durch unſolides Leben, vergeudet wurde. 
Die Verhaftung K.'s fiel auf feinen 1. Hochzeitstag, welcher gleichzeitig 
der Geburtstag ſeiner armen tief beklagenswerthen Gattin iſt. 

Aus der „guten alten Zeit.“ Zu den Privilegien, welche 
der König 1848 den Berliner Bürgern zubilligte, gehörte auch das Recht, 
eine Bürgerwehr zu bilden und verſchiedene Punkte der Stadt durch Wachen 
derſelben zu beſetzen. Dieſe Bürgerwehr, die in der Perſon des Major 
a. D. Rümpler einen Kommandanten erhielt, wurde in verſchiedene 
Kompagnien eingetheilt. Jede konnte ſich ihre Offiziere ſelbſt wählen und 
dieſe Wahl zeitigte manchmal ſeltſame Blüthen. So wählte die Kompagnie 
von der Kloſterſtraße zu ihrem Hauptmann den Bäckermeiſter Lehweß, der 
denn auch die in ihn geſetzten Erwartungen in vollem Maße erfüllte, in⸗ 
dem er jeden Tag mehrere Körbe Weißbrod gratis auf die ihm unterſtellte 
Wache ſandte. Der Dienſt auf den vorerwähnten Bürgerwachen wurde 
Anfangs ſehr prompt verſehen, aber ſehr bald ſchon bildete das eigentliche 
„auf Wache ziehen“ nur den Vorwand zu einer großen Zecherei, die ent⸗ 
weder im Wachtlokal ſelbſt oder in einer naheliegenden Kneipe abgehalten 
wurde. Eine dieſer Wachen befand ſich am „alten Lagerhaus“ in der 
Kloſterſtraße, und es ging hier wie überall zu, nur der gerade auf Poſten 
ſtehende Bürger war zur Stelle. Eines Tages nun kommt der König 
mit dem Major Rümpler die Kloſterſtraße entlang und der Inſtruktion 
gemäß hätte die Wache ins Gewehr treten müſſen. Aber der biedere 
Wachtpoſten präſentirt ſein Gewehr und läßt nichts von dem berühmten 
„Raus!“ hören. Rümpler macht ihm Zeichen, daß er „Raus“ rufen ſolle, 
doch ohne Erfolg. Unſer Bürgersmann hält ſeinen Schießprügel krampf⸗ 
haft feſt und zwinkert blos geheimnißvoll mit den Augen. Der Major 
weiß ſich nicht zu helfen und wiederholt ſeine Aufforderung dringlicher, da 
neigt der Wehrmann ernſten Geſichts den Kopf zu ihm hin und raunt ihm 
die inhaltsſchweren Worte zu: „Et jeht nich! Se ſind Alle beſoffen!“ 
— (Üeltere Thorner Bürger werden ſich erinnern, daß die Verhältniſſe 
hier nicht anders lagen; es macht Spaß, von den mancherlei „Helden⸗ 
thaten“ dieſer alten Bürgergardiſten erzählen zu hören.) 

Aus Eifer ſucht iſt in Altona auf offener Straße ein 
Frauenmord verübt worden. Der 24jährige Schloſſer Littfeld 
aus Dan ai unterhielt mit feiner Wirthin Wittwe Thielmann ein 
Liebesverhältniß. Montag Abend wollte die Frau zum Tanz gehen, hier⸗ 
von wollte L. aber nichts wiſſen. Sie ging ſchließlich fort, und auch er 
verließ bald darauf das Haus. Als er ſie ſpäter in Begleitung eines 
anderen Mannes traf, wurde er dermaßen von Eiferfucht übermannt, daß 
er ein Meſſer hervorzog und es ſeiner Geliebten in den Hals ſtieß. Die 
Schlagader war durchſchnitten; die Frau verblutete auf der Stelle. Der 
Mörder wurde verhaftet; er iſt jetzt ganz zerknirſcht. 5 

Neue Unfälle in den Bergen. Der ſeit dem 10. Juli 
vermißte Poſtaſpirant Lippert aus Tegernſee wurde in den Hängen 
des Waltberges als Leiche aufgefunden. L. hatte von Tegernſee einen 
Ausflug unternommen und war abgeſtürzt. Ferner wurde der ſeit dem 
18. Auguſt vermißte Rechtsanwalt Huber ⸗ Würzburg als Leiche in 
einer Schneemulde auf dem Hochwanner aufgefunden. 5 

Die Jackſonſche Polarexpedition ſoll, wie aus Chriſti⸗ 
ania berichtet wird, nach einem dreijährigen Aufenthalt Franz Joſefs⸗Land 
verlaſſen haben und ſich auf der Heimreiſe befinden. Es würde damit ein 
Unternehmen zum Abſchluß gelangt fein, auf deſſen wiſſenſchaftliche Er» 
gebniſſe man ſehr geſpannt jein darf. Die Expedition iſt bekanntlich mit 
einem Koſtenaufwande von mehr als einer halben Million von einem 
reichen Engländer, Mr. Harmsworth, ausgerüſtet worden und ſteht unter 
Leitung Frederik Jackſons, der die arktiſchen Gebiete wiederholt beſucht hat. 
Im Jahre 1894 fuhr der „Windward“ mit der Expedition von England 
ab und traf am 7. September bei Kap Grant ein. Da der Eirahafen, der 
vor ſiebzehn Jahren der Expedition Leigh Smith Schutz bot, bereits mit 
Eis bedeckt war, richtete der „Windward⸗ feinen Kurs nach Oſten und 
zwängte ſich durch dichtes Packeis bis zum Kap Flora durch, wo das 
Hauptquartier aufgeſchlagen wurde. Im Juni 1896 ging dann der „Wind⸗ 
ward“ abermals nach Franz Joſefs⸗Land, von wo er am 13. Auguſt 1896 
mit Nanſen und Johanſen an Bord nach Vardö zurückkehrte. In dieſem 
Jahre war der „Windward“ im Juni nach Kap Flora gefahren, um die 
Expedition heimzuführen, da eine vierte Ueberwinterung in Polargebieten 
als bedenklich angeſehen wird. Seit der Entdeckung des Franz Jofefs⸗ 
Landes durch die zweite öſterreichiſch⸗ ungariſche Nordpolexpedition unter 
Payer und Weiprecht am 30. Auguſt 1873, iſt nur eine holländifche Expe⸗ 
dition 1879 und 1880 der Engländer Leigh Smith dort geweſen. Franz 
Joſefe⸗Land iſt nördlich von Novaja Semlja zwiſchen 80 und 83 Grad 
nördlicher Breite gelegen, beſteht aus zwei Hauptmaſſen, Wiezekland im 
Oſten und Zichyland im Weſten, beide von zahlreichen Flörden und 
Kanälen durchſchnitten und von vielen Inſeln umlagert. Im Norden und 
Nordweſten liegen Petermann⸗ und König Oskar⸗Land. Im allgemeinen 
bildet das Land ein hochanſteigendes Plateau mit einer mittleren See⸗ 
höhe von 750 Meter. Es iſt ein einziges, ewiges Eisſeld, überſäet mit 
zahlloſen Eisbergen, das nur in weiten Abſtänden, namentlich den Ufern 
entlang, durch hochaufſtrebende, maleriſche Baſaltmaſſen unterbrochen wird. 
Die Pflanzenwelt ſteht im allgemeinen tief unter der Grönlands und 
Spitzbergen; nur während des kurzen Sommers entwickelt ſich ein ver⸗ 
hältnißmäßig reiches, in dieſer Oede und Todesſtarre doppelt ſchönes 
Pflanzenleben; Mooſe, einige Gräſer und ſelbſt blühende Alpenblumen 
führen ein kurzes Daſein. Franz Joſeſs » Land iſt, wie vorauszuſetzen, 
unbewohnt und, mit Ausnahme des Eisbären, auch jedes Thierlebens bar 

Eine eingeſchriebene Poſtkarte an Andree Aus‘ 
Saßnitz auf Rügen ſchreibt man: Die unter Herrn von Stephan ſprich⸗ 
wörtlich gewordene Gewiſſenhaftigkeit der Deutſchen Reichspoſt hat auch 
unter der Leitung des Staatsſekretärs von Podbielski nichts eingebüßt. 
Im hieſigen neuerbauten Poſtgebäude befindet ſich gegenwärtig folgende 
„Belanntmachung“ angeheftet: „Als unbeſtellbar zurückgekommen: Eine 
Poſtkarte, eingeſchrieben, An den Nordpolfahrer Andree, Nordpol, z. Z. 
an N Der unbekannte Abſender obiger Sendung wird hierdurch er⸗ 
ucht, ſich innerhalb vier Wochen zu melden und nach gehörigem Ausweis 
die Sendung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dieſelbe nach Ablauf 
gedachter Friſt der Oberpoſtdirektion Stettin zum weiteren Verfahren ein⸗ 
geſandt werden muß.“ Weiter kann man die Gründlichkeit aller⸗ 
dings nicht treiben, Bedenken erregt nur die Thatſache, daß ein Voſt⸗ 
beamter in Saßnitz die Karte „Nordpol poſtlagernd“ ſeiner Zeit „einge⸗ 
ſchrieben“ hat. 

Der in Baſel tagende Zioniſten⸗Kongreß hat 
nach langer Debatte das Programm der Bewegung folgendermaßen 
formulirt: Der Zionismus erſtrebt für das jüdiſche Volk die Schaffung 
einer rechtlich geſicherten Heimſtätte in Paläſtina. Zur Erreichung dieſes 
Zieles nimmt der Kongreß folgende Mittel in Ausſicht: 1. zweckdienliche 
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Förderung der Beſiedelung Paläſtinas mit jüdiſchen Ackerbauern und Ge⸗ 
werbetreibenden. 2. Gliederung und Zuſammenfaſſung der geſammten 
Judenſchaft durch geeignete örtliche und allgemeine Veranſtaltungen auf 
der Grundlage des Landesgeſetzes. 3. Stärkung des jüdiſchen National⸗ 
gefühls und Volksbewußtſeins. 4. Vorbereitende Schritte zur Erlangung 
der für die Erreichung des zioniſtiſchen Ziel 3 nothwendigen Zuſtimmung 
der Behörden. ! a 

Prinzeſſin Chimay und Zigeuner Rigo, die ſich 
drei Wochen lang in dem Forſthauſe Eimenhof bei Radebruch aufgehalten 
haben, weilen jet in Hamburg. Das Paar hat es vermieden, dort in 
einem größeren Hotel Wohnung zu nehmen; es iſt in einem kleinen 
Hotel Garni, dem „Pariser Hof“, abgeſtiegen. Die beiden beabſichtigen, in 
nächſter Zeit nach Indien zu gehen, wo eine Schweſter der Ex⸗Prinzeſſin 
wohnt. 

Die nach Bombay entſandt geweſene Kom⸗ 
miſſion befürwortet nach dem über die Peſtbekämpfung neuerdings 
gewonnenen Erfahrungen den Beitritt des Reiches zur Peſtkon⸗ 
vention. Nach den jetzt bekannt gewordenen Thatſachen ſeien die gegen 
— Haſung einzelner Beſtimmungen |. Z. geäußerten Bedenken zurück⸗ 
zudrängen. g 

Ein großes ge uer wüthete in einem Tiſchlereimagazin auf 
dem San Lucasplatz in Venedig. Das Gebäude ſtürzte ein. Bei den 
Löſch⸗ und Rettungsarbeiten erlitten einige Bürger und Soldaten, ſowie 
ein Feuerwehrmann Verletzungen. Sechs Feuerwehrleute 
werden vermißt; man vermuthet fie unter den Trümmern. 

Der größte Dampfer Deutſchlands, „Kaiſer Wilhelm 
der Große“, der von der Werft des Stettiner Vulkan abdampfte, iſt auf 
Grund gerathen, inzwiſchen aber wieder flott geworden. 2 

Eine türkiſche Amazone Die Blätter Salonichis erzählen 
Im hieſigen Militärſpital befand ſich auch der Soldat Mehemet Keuſſe, der 
in der Schlacht von Chomokos am Fuße ſchwer verwundet wurde. Dem 
behandelnden Arzte war ſchon längſt das ſonderbare Benehmen dieſes 
bartloſen Soldaten aufgefallen, er ließ ihn daher ſcharf überwachen. Man 
entdeckte nun, daß der Verwundete — ein Mädchen ſei. Es geſtand denn 
ein, Chadidje Hanum zu heißen und aus der Stadt Saruchan zu ſtammen. 
Das Mädchen war als Mann verkleidet in den Krieg gezogen, um für den 
Chalifen kämpfen zu können. 

In Schönſtadt bei Ko burg ſind die beiden Kinder des Ar⸗ 
beiters Fiſcher in der Iz ertrunken. Das eine, ein 5jähriger Knabe, wollte 
feinen Zjährigen Bruder retten. 

Ein ſtarkes Stück. Aus Paris wird geſchrieben: Ein außer⸗ 
gewöhnlicher Fall, der geradezu unwahrſcheinlich klingen müßte, wenn er 
nicht von zahlreichen Perſonen beglaubigt würde, hat ſich in Sauvagnat⸗ 
Sainte⸗Marthe bei Iſſoire (Puy⸗de⸗Döme) zugetragen. Man jagt manch⸗ 
mal: Eine Schlange an ſeinem Buſen wärmen; ein Einwohner des oben 
genannten Ortes hat ſich ober nicht damit begnügt, eine Schlange am 
Buſen zu wärmen, ſondern die Reptilien in ſeinem Magen großgezogen. 
Seit längerer Zeit litt der 27jährige Martin Prollier an heftigen Magen⸗ 
ſchmerzen. Trog aller angewandten Mittel konnte er ſich keine Erleichterung 
verſchaffen. Häufig hatte er Brechreiz, konnte aber nichts herausbringen. 
Vor einigen Tagen wurde er, als er von der Feldarbeit heim kam. von 
einer neuen Kriſe befallen und vermochte dieſes Mal ſich zu erbrechen. 
Man ſtelle ſich ſein Erſtaunen vor, als er eine kleine, gut entwickelte, 
lebhaft ſich windende, 30 Centimeter lange Schlange aus ſeinem Munde 
gleiten ſah. Er hatte aber keine Zeit, ſich feinem Erſtaunen hinzugeben; 

nn er fühlte bereits einen zweiten Schlangenkopf im Munde, der auf 
demſelben Wege heraufgekommen war; er erfaßte ihn und zog das Reptil 
mit ſolcher Heftigkeit heraus, daß ihm ein Stück des Schwanzes in der 
hinteren Kehle ſtecken blieb. Prollier fragte ſich angſtvoll, ob noch andere 
nachkommen würden; aber das war für den Augenblick Alles. Natürlich 
haben 12 feine Magenbeſchwerden ganz aufgehört. Dieſe beiden Schlangen 
waren übrigens nicht die einzigen, die er in ſeinem Magen ernährt hatte; 
denn er erinnert ſich, im Mai etwas aus dem Innern hervorgeſtoßen zu 
haben, das er für einen Wurm gehalten und achtlos weggeworfen hatte, 
von dem er aber jetzt überzeugt iſt, daß es gleichfalls ein Schlänglein 
geweſen war. — Es werden wohl Junge der Seeſchlange geweſen ſein. 

Der neue Panamaproze ß. Der Pariſer Unterſuchungsrichter 
Le Poittevin hat die ganzen Unterſuchungsakten in dem Panamaprozeß 
dem Staatsanwalt Atthalin übergeben, der dieſe an die Anklagekammer 
= übermitteln hat. Die Perſonen, die Herr Le Poittevin vor die An⸗ 
lagelammer verwieſen hat, find die Abgg. Henry Maret. Alfred Naquet 
und A. Boyer, die ehemaligen Abgg. Laiſant, St.⸗Martin, Planteau, 
Gaillard, Rigaud und Richard. Senator Levrey wurde mit Rückſicht auf 
ſeinen Geſundheitszuſtand, die früheren Abgg. Sarlat und Hurard wegen 
Mangels an Beweiſen außer Spiel gelaſſen. Arton gehört gleichfalls zu 
en Verfolgten. Jedenfalls wird der Prozeß verhältnißmäßig wenig 
zeitigen. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 31. Auguſt. In Anweſenheit von Vertretern 
der Staats- und der ſtädtiſchen Baller 1 des Handels 
und unter Betheiligung zahlreicher auswärtiger Meßbeſucher 
wurde heute das Denkmal des Raijers Maximilian 
enthüllt, welches zur Erinnerung an die Verleihung des 
Meßprivilegiums, die vor 400 Jahren durch Kaiſer Maximilian 
erfolgte, errichtet worden iſt. Oberbürgermeiſter Dr. Georgi 
hielt die Feſtrede, die mit einem Hoch auf den König ſchloß. 

Paris, 31. Auguſt. Etwa 10 Minuten, nachdem der 
Präſident Faure die Madeleine⸗Kirche paſſirt hatte, e x » 
plodirte innerhalb des Lirchengitters eine Röhre; dieſelbe 
war mit Nägeln gefüllt und gleich den Röhren, welche von 
„Bois de Boulogne“ und von der „Place de la Concorde“ zur 
Exploſion gebracht wurden. Schaden wurde nicht verurſacht, 


Perſonen wurden nicht verletzt. Zwei Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
— — nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,70 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süd⸗HOſt. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Donnerſtag, den 2. September: Wolkig mit Sonnenſchei 
Temperatur, windig. Strichweiſe Gewitter. ſchein; normale 


Sonnen Aufgang 5 Uhr 14 Minuten, Untergang 6 Uhr 43 Min. 

Mond⸗ Aufg. 12 Uhr 34 Min. bei Tag, Unterg. S Uhr 14 Min. bei Nacht. 

Freitag, den 3. September: Vielfach heiter, warm. Neigung zu 
Gewittern. 

Sonnabend, den 4. September: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
windig. Strichweiſe Regen und Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


1. 9. 31.8, 
Tendenz der Fondsd. Beſeſt. matt Poſ. Pfandbd. 3¼½% 100,10 99,90 
Ber aer den 221 Pfdbd Fr Ian Ze 
Warihau 8 Tage 216,75 216,75 Poln. r. 4/¼% 68,10 68,20 
Oeſterreich. Bankn. 19910 69 10 S. 1% Anleihe © 23,50 23,60 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,10 98,10 Ital. Rente 4% 94,40 94,50 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103,75 103 80 Rum. R. v. 1894 4% 90,25 90 20 


Wpr. Pfdbr. 3% uld. II 92,75 93,.— Weizen: loco in 
„ „ 3¼% „ 100,20 100.20 New⸗Nork 98, ¼ 975% 
Spiritus 70er leco. 


\ 44.6 44,20 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 


11 Stoffe jeder Art, Spezia- 
Cheviotii sera 
u „ 9.— ars, 
HELLER] blau. ne Ueberzieher«, he ra bis zu 
den feinſten Qualitäten liefere jedes Maß an Private. 
Grofartige Muſterauswahl. BU 
Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt h. Aachen. Nr. 59. 
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Die Herſtellung eines 300 m langen 1.5 m hohen Lattenzauns um 5 ' 
das Grundſtück des Schießplatz-Verwaltungs⸗Dienſtwohngebäudes im hieſigen 3 um Beſten der Ab erſchwemmten! 
Gare len bien . Sonntag, den 5. September er., von Nachmittags 3 Uhr ab 
ontag den 6. September 189 ormittags 11 Uhr im Garten ü ü ; 
in meinem Geſchäftszimmer in einem Looſe öffentlich ran 3 Wohl⸗ 6 ru 
verſchloſſene portofreie und mit entſprechender Aufſchriſt verſehene Angebote Grosses Vocal- und Instrumental- Concert 
ſind bis zur Terminsſtunde in meinem Geſchäftszimmer einzureichen, mwofelbft f unter Mitwirkung der Liedertafel, des gemiſchten Chors und der Kapelle des Artillerie⸗ 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und die zu den Ange Regiments Nr 15, von Herrn Kapellmeiſter Krelle ſelbſt dirigiert. 
boten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,30 Mk 


in Empfang genommen werden können. Die Zuſchlage friſt beträgt 1 Großartige Tombola, Glücksrad, 


Thorn, den 25. Auauſt 1897. 


Baurath Heckhoff. ; Glückstopf, Preiskeg eln. 


— — Reichhaltiges Buffet in Speiſen und Getränken, hergerichtet und bedient von Damen des 
1 Orla - „Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins.“ 


no 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
Schäffer tritt der Verein Freitag Nach⸗ 
mittag 3 uhr am Bromberger Thor an. 
Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorstand, 3540 


Bekanntmachung. a 


ur anderweiten Vermiethung 
wölbes Nr. 8 im hieſigen Rathhauſe für die 
Zeit von ſofort bis 1. April 1900 haben 
wir einen Bietungstermin auf 


Sonnabend, 4. September er., 3. NN & 
dune leg 12 n S 2 2 Warsfigurenkabineit, Spetialitätentheater u. A. m. 
eee r | sus med 20 BL. otıe Dr Behrnmmn en 
Rieihebewerber hierdurch eingeladen werden. 35 = — A.-G. — ſetzen. Schulpflichtige Kinder Kerr ee arg 
ange ae e et Er Lieferantin vieler Militär: und Civil⸗Behörden. a: Der Vorſtand ee Der Vorſtand 
während der Dienſtſtunden ei den. 2 8 des Lehrervereins Podgorz und U d. des Vaterländiſch Vereins. 
Dieselben an a = . en 2 5 Fahrräder allererſten Ranges 7 8 55 z und Umgegen es Vater ab en Frauen⸗Verein 
t. — — 8 
e dat vor . 8.2 leichteſter Gang, beſtes Material. a Zurückgekehrt. Ri Radfalırer Verein 
eine Bietungskaution v k bei uns S 1 e 2 „ 5 
ſerer Kämmerel⸗Kaſſe 1 2 25 Allein⸗Verkauf: ¶ A. P Sting W. 313533 Dr. HM nz. N „Vorwärts 85 
Weder Magifrat 35 Waffen» und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. Z |neo0000000000000 zaseenee, Heute 
2 “ pr A J N 
Daſelbſt werden auch ſachgemüß Reparaturen ausgeführt. Tanzunterricht Vereins -A 
25 Oose Ostern 1898 ETEINS - ADENL. 


Königsberger Thiergarten-Lotterie, 


Ziehung 13. Oktober er. 
Nur Gold und Silber. 


gedenke ich wieder nach Thorn zu kommen, 
und offene und geſchloſſene 

Tanzkurse 
für Erwachſene und Kinder zu arrangiren. 


5 Elise Funk 
9 Mt e 2000 2 Balletmeiſter in 
x 11 Looſe 10 Mark, 5 in Poſen. 3341 


Losporto und 0 30 
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die IS, 
Generalagentur von Leo Wolf, Königsberg i. Pr. Dr 
ſowie hier die Expedition dieſer Zeitung und Oskar Smolbocki. x 
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Ia. Gr. Strehlitzer Stückkalk 


zur Heſſiſchen Damenheim Lotterie. 
gie ung am 16. und 17. September 1897. 
ofe à Mk. 1,10 
zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
der Halle für die Schleſiſchen 
eſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M. 6,80, ½ Looſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
½ Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
Wr. 2,10 


zur Königsberger Thiergarteu⸗Lotterie. 
2225 am 13. Oktober 1897. Looſe 


zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie 
iehung vom 13.—16. November 1897. — 


7) 
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Sonnabend, 4. September er., 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Victoria-Theaters: 


Malton-Weine | Sedanfeier 


für die Mitglieder und deren erwachſene 


Angehörige. 
Sherry un Toer | GONCERT. 
Oswald Gehrke, Vorträge und Tanz. 


oofe à Mk. 3,50 zu Bau- und Düngezwecken — Thorn. Kulmerſtraße. — eee die Vereins⸗ 
zur ſechſten großen Schneidemühler ; 7 f 7 f und Bundesabzeichen anlegen. 
SupuscAferbemnert-Corterie. gehe Gratzer e See besundheits-Anfelwein [e, Ber Vorstand. 
am 9. Oktober 1897. Looſe à Mk. 1,10 J x raetzer, Gr. Strehlitz (O.-S ). zu Kurzwecken und Bowle 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: Kalkwerke mit Ringofenbetrieb. 3456 per Flaſche 35 Pf., bei 12 Flaſchen 30 Pi. 


Verband. 
Thorn. 


Am Sedantage, 2. September, 
Abends von 7 Uhr ab: 


Festfeier 


im Vereinslokale Saal Hotel Museum. 


(excluſive Flaſche) Veteranen - = . ö 


empfiehlt 3538 


Ed Raschkowski, Gruppe 


Leibitscher Mühlenfahrikate 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt 


Amand Müller. 


Expedition d. „Thurner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Umzugshalber 


werden 2 gut erhaltene Möbel 
36 


LITTITTTITEITETTTT 0 
l Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 


Küdyengeräthe, 35 1 2 : 
Bäckerſtraße 18. Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut Anſtreicher F . ep 
Otto Siede, Elbing, finden dauernde Beſchäſtigung bei 3535 968 - 
gut erhaltene, complete so........ ooοοοοοοοοοο οοο Ein Lehrling Veteranen- Verband. 
et ol 2 G kann ſich melden bei 3255 Gruppe Mocker. 
* Haupttreffer Mark rosse 
— —— — ls uhr im Vereinslokal: 
D amen. me 
Er: * 
ie a * Wo? jagt die re Werth. 4 efir 1 1 ng e Sedan-yeier 
eſer Zeitung. 3 
N “ 
4874 > lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. im „Wiener Gate 2 Mocker. 2 
Ziehung am 16. u. 7. September 1897. Nathsbuchdruckerei ne ure 
wird in und außer dem Hauſe ausgebeſſert. 1 t 
Mocker, Linden 4, Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. (Porto u. Liste 20 Pf.) vom Knaben⸗Schulhof zum „Wiener Cafe“. 
10 0 00 auch gegen Briefmarken, empfiehlt eee ee Demnächſt: 
2 — 
e: einſchließlich 28. Auguſt er. Car Ein Mädchen, Vocal- u. Instrumental- 
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme, 5 1 ee uf Garten-Concert 


. Der Vorstand. 
> Neun — Königl. behörbl. konzeſſionirte Anftalt. 3498 G. Jacobi, Malermeiſter. — 
LILLILII IT e 
C. Schütze, Bäckermeiſter. N den 4. d. Mts., Abends 
Blitzlampen 50 000 
Donnerſtag, 2. Teptember er., 
Heim-Lotterie zu Cassel mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ a 9 
Wäsche . 
Gewinns von Mark Ernst Lambeck. Festzug 
Standesamt Thorn. 2 Berlin W Grosses 
l Heintze, Unter den Linden 3, 
eburten. 
1. Sohn dem Bäckermeiſter Ludwig Gieſe. 


Werth. 


2. Tochter dem Bieeſeldwebel u. Bataillond« — ae Benne Richter. Segments Nr, 15 Ute getln ber Kabel. 
tambour Otto George. 3. Sohn dem Auf⸗ Aeusserst billige Preise. Eine gewandte verlaßbare meiſters Herrn Krelle 


ſeher Auguſt Krüger. 4. Sohn dem Königl. 


u 7 d der Liedertafel Mocker. 
Eiſenbabn⸗ Stations - Aſſiſtenten Leonhard 2 Aufwärterin e. 8 
e Pforzheim t, S Festreae. — 
7. Sohn dem Hoboiſt⸗Sergeant im Infan⸗ 1 0 Büren Eng In chauturnen 
Serie Regimene Ders 61 Emil krone, f Cohn en ee 


1 Yufwartemädd. iw. gel. Schilerftr. 20, M. des Turuvereius Mocker. 
Möbl. Zimmer aux Während des Concerts: 
zu vermietfen Schuhmacherſtraßße 5. Volks- pp. Spiele, Stangenklettern, 
Bäckerstrasse 15 Sacklaufen, Turnreigen, 


ie 1. e, 4 Zimmer, Ent d 
Zubehör zern k. 10. 87 zu vermieten r Verloofung von Pfeſſerkuchen u.. w. 


Simili-Brillant 


” C. m 
dem Telegraphen » Wifiitenten Carl Choms. r 


9. Tochter dem Arbeiter Johann Kurowski. 
10. Tochter dem Kgl. Zeuglieutenant Ernſt 
Loewig. 11. Sohn dem Schmied Thomas 
Mazurkiewiez. 12. Sohn dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Hermann Zoellner. 13. Sohn dem 


achnahme. echtem Cap-Rubin. 
Ki n e uber Ju- 3 Aufallen beschickten Ausstellungen prä- 
welen, Gold- und Silberwaaren, Tafel-] Nr. 2209. Uhr- |miirt. Alte Schmucksachen Ian = mo- 
geräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzenikettenanhänger dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 


Schneidermeiſter Auguſt Kühn. 14. Tochter X „ franko.| Altsilber M. 2. |Edelsteine werden in Zahlung genommen, 2634 I. Dietrich. Aufsteigen verschied. Figuren-Luft-Ballons. 
. Zolldeklaranten Robert Hellwig. 15. u.Alpacenmaaren etc. gratis u. franko silber elsteine w re Stuben Sad Dane aus Bei eintretender Dunkelheit: 
Tochter dem Schriftſezer Rudolph Wolgam. 2. 3. tage, 3 Stuben nebſt Balkon, Allgemeine Illumination des Gartens. 


16. Tochter dem Schiffer den ee 17. 
Tochter dem en Marian Michlinski. 


erbef lle. a 

1. Arbeiterfrau Mathilde Zielinski geb. 
Schmidthaler, 37 J. 2 M. 25 T. 2. Anna 
Ogrodowicz, 4 M. 9 T. 3. Curt Schwarz⸗ 
kopf, 4 J. 7 M. 29 T. 4. Leokadia Patſch⸗ 
mann, 5 M. 29 T. 5. Arbeiter Albrecht 
Orylski, 78 J. 6. Schneiderfrau Antonie 
Templin geb. Maliszewski, 22 J. 10 M. 
9 T. 7. Gefreiter im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 Ludwig Brandt, 23 J. 3 M. 21 T. 
8. Cäcilie Smykalla, 1 J. 1 M. . 
9. Marie Ryszkiewicz, 7 J. 6 M. 24 T. 
10. Stanislaus Zalewski, 1 J. 8 M. 30 T. 

gebote. 

1. Gerichtsaktuar Robert Blum⸗Graudenz 
und Hedwig Engelhardt⸗Danzig. 2. Haus⸗ 
beſitzer Jacob Siudowski und olga Ru⸗ 
minski. 3. Poſt „ Aſſiſtent Friedrich Arndt⸗ 
Friedenau bei Berlin und Emma Janz. 
4. Handlungsgehilfe Wilhelm Ventzke und 
Hedwig Wolff, beide Berlin. 5. Mühlen⸗ 
pächter Johann Lütke ⸗Hermannsdorf und 
Wittwe Marie Hilgendorf geb. Röhl. 6. Buch⸗ 
halter Bruno Frauneck und Agnes Geſchke. 
7. Maurer Anton Zielinski und Marie 


ilwitz. 
ae Eheſchlieſſung en. . 
1. Maurerpolier Florian Tobianski mit 
Julianna Rohde geb. Marquardt. 2. Ofen⸗ 
ſetzer Franz Hoffmann⸗Bromberg mit Fran⸗ 
zista Slawikows ki. 


Später: Großes ai 2 
1 Ur Erwachſene 25 7 

um : . 
Kinder dürfen 857 Saal pe Beginn des 


5 Auf der Stelle getödtet 


nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
verm. Louis . Baderſtr. 4. 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 

Wohnung e Bei zung billig 
u ethen. 7 tr. 65. i 
2 — Born & N — —— Tanzes nicht betreten. 3 M Borfand 
ccc eſt- h — 
Brückenstrasse 32, Gin ne ohen. 

3. Etage, 1 klemere Wohnung, 3 Zimmer] Eine kleine Wohnung, 
u. Zubehör nur an ruhige Miether zu verm. pre; Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
möbl Zimmer mit auch ohne Penſion Fulmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
Qu vermlethen Eulmerſtr. 15 n. vorne 2 . N. 

Gut möblirtes Zimmer Altstädt. Markt 35 
zu vermiethen. Copperuikusſtraßze 20.1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 


Ein erd e I E Be zu Keen du eefeogen bei 

5 — T—ͤ—— Seele 

A d Müll zZ Aas mind “yoszıugr 1 ne fofort zu bermieth Ar erfragen Bei Ei ne Wohnung, 
mand Müller. 


J Reparatur-Werkstatt 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 


von 
Anders & Co. 


* 


92 
7 


Zahle die höchſten Preiſe für 
Getreide. 2 


2277 


aldıns 5 g 1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, ift vom 

I ²·—ͤ ͤ (T ge e Gut möbl. Parterre-Zimmer 1. Sttober zu mh bei 1921 
C., Plichta, Modidt JONNZ-OUMEDAIE f vermieten Elifabetöttenhe 16. . Kurowski, @ereiöteitenhe 2. 
Frau C. Plic a, 0 ſtin, . —v5r5rðĩ [Wohnung 4 3. Entree und Zubehör Wohnun von 3 und 2 Bimmern 
Strobandſtraße 12 [A2 Dokumente ae g lu bern. Segleske. 18. 

fertigt an: ſũmmtliche Damen ⸗Garderobe i Wo nun en „Hektor“ 

nach dem neueſten Schnitt unter Garantie Mk. 4500 und Mk. 3000, eingetragen zur N Jagdhund, dunkelbraun, kurzes 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., I. Stelle ſind 591 1 Durch 1 Brombergerſtraßze 33, in I. u. II. Etage ſturres Haar, feine, unconpirte 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. die Expedition dieſer Zeitung, 289 beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube] Ruhe, weiße Bruſt und Vorderpfoten, ent⸗ 

FFF Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ laufen. 3497 


1 tüchtige saubere Aufwärterin Ein Laden weitig zu vermiethen. 2654 Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 


ſucht ſofort V. Schönborn, Bäckerſtr. 47, I. Izu vermiethen. Schuhmacherſtraßte 24. ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. Kühne, Birkenau bei Tauer. 
Rrud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


